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Stefan Langhirt und Matthias 
Kohlhardt sind seit sechs Monaten 
neu im Vorstand der PROFI Engi-
neering Systems AG. Im folgenden 
Interview legen die beiden langjäh-
rigen PROFIs ihre Strategien zur di-
gitalen Transformation dar. 

 
Herr Langhirt, Sie verantwor-

ten den Vertrieb. Was bedeutet 
das Thema Digitalisierung bei 
Ihren Kunden?  

 
Stefan Langhirt: Viele unserer 

Kunden – sowohl im Mittelstand als 
auch im Enterprise-Segment – sind 
mitten in der digitalen Transforma-
tion ihres Unternehmens oder be-
schäftigen sich sehr intensiv damit. 
Dies reicht von der Einführung neu-
er strategischer Geschäftsmodelle 
über das Redesign von Prozessen in 
den Fachbereichen bis hin zu inno-
vativen Infrastrukturen im Rechen-
zentrum, die den gestiegenen An-
sprüchen an Flexibilität, Skalierbar-
keit und Sicherheit Rechnung tra-
gen. Für den Vertrieb und unser 
Handelsgeschäft bedeutet das, zu-
nehmend den Einstieg über die 
strategische Beratung zu suchen, 
denn nur durch eine individuelle 
und gründliche Analyse der Rah-
menbedingungen und Anforderun-
gen kann eine optimale Lösung er-
arbeitet werden. Unser Handelsge-
schäft mit Infrastruktur und Soft-
ware ist nach wie vor eine zentral 
bedeutende, sehr relevante Größe 
für unser Geschäft – aber immer 
eingebettet in eine ganzheitliche 
Lösung. Produktvertrieb ist Vergan-
genheit.  

 
Herr Kohlhardt, Sie haben die 

Verantwortung für die Dienstleis-
tung übernommen. Werden Sie 
die PROFI neu ausrichten? 

 
Matthias Kohlhardt: Ich denke, 

dass wir bereits zum 1. Mai 2017 die 
grundsätzlichen Weichen mit der 
Schaffung einer zentralen Dienst-
leistungsorganisation gestellt ha-
ben. Dies war schlichtweg eine Not-
wendigkeit, um den komplexen 
und übergreifenden Projekten in 
der heutigen Zeit gerecht zu wer-
den. Mit der Dienstleistungsorgani-
sation haben wir aber auch unser 
Unternehmen neben dem klassi-
schen Handelsgeschäft auf ein soli-
des zweites Standbein gestellt. Die-
ses gilt es nun von der Beratung 
über die Implementierung bis hin 
zum Managed Service anhand der 
Kundenbedürfnisse kontinuierlich 
weiterzuentwickeln. Dafür haben 
wir unser internes Vorgehensmo-
dell agil aufgestellt, um in monatli-
chen Sprints die relevanten Aufga-
ben schnell und transparent zu be-
arbeiten. Insofern geht es in meiner 
neuen Funktion weniger um eine 
Neuausrichtung, sondern vielmehr 
um eine schnelle und kontinuierli-
che Adaptionsfähigkeit für neue 
Themen. 

 
Die digitale Transformation be-

wegt derzeit Gesellschaft, Politik 
und Wirtschaft gleichermaßen. 
Halten Sie es nach wie vor für ein 
wichtiges Thema für jedes Unter-
nehmen? 

 
MK: Unbedingt. Und dabei geht 

es weniger um die Frage: „Was ma-
che ich digital besser?“, sondern vor 
allem darum: „Wo entsteht ein digi-

taler Wettbewerber, dem ich zuvor-
kommen muss?“. Bekannt ist Wett-
bewerb durch Ersatzprodukte spä-
testens durch Porters Five Forces 
seit Ende der 70er Jahre. Allerdings 
„passieren“ neue, digitale Ge-
schäftsmodelle heute disruptiv. In-
sofern empfehle ich Geschäftsfüh-
rern und Vorständen immer, sich 
aus der Business-Sicht mit Digitali-
sierung zu befassen und in der 
Unternehmenskultur Vorgehens-
modelle wie Design Thinking oder 
Agilität zu verankern. In besonde-
rem Maße gilt dies dann auch für 
den CIO. Diesen unterstützen wir 
dabei, die IT „ready“ zu machen für 
die Digitalisierung. Denn es wird in 
der IT darum gehen, schnell zu sein, 
wenn das Business mit einer neuen 
Geschäftsidee um die Ecke kommt. 
Da können Themen wie Agile Soft-
ware-Entwicklung, DevOps, Auto-
matisierung, (hybride) Cloud-Mo-
delle und noch viel mehr probate 
Mittel sein, um sich für den Ernstfall 
bereitzuhalten.  

 
SL: Ja, dem schließe ich mich an. 

Die deutschen Unternehmen müs-
sen sich im globalen Wettbewerb 
deutlich schneller digital transfor-
mieren und ihre Prozesse und Ge-
schäftsmodelle mithilfe der heute 
zur Verfügung stehenden neuen 
Technologien hinterfragen und an-
passen. Das ist nicht nur ein Hype, 
sondern existenziell. Das Gute da-
ran ist: Wir haben in Deutschland 
eine unheimlich starke Wettbe-
werbsposition in vielen Schlüssel-
industrien und können diese aus 
einer Position der Stärke heraus 

durch die Digitalisierung weiter 
ausbauen – es gibt hier noch enor-
me Potenziale! Ganz entscheidend 
dabei aber ist: Wir dürfen uns auf 
dieser vermeintlichen Stärke nicht 
ausruhen, sondern müssen schnell 
handeln, sonst werden andere die 
Gewinner der Zukunft sein! 

 
Was ist die Strategie „PRO-

FI2020“?  
 
MK: Aus meiner Sicht ist die Stra-

tegie „PROFI2020“ der Rahmen, in 
dem wir die einzelnen Geschäftsbe-
reiche entwickeln können und müs-
sen. Es gilt nun, diese Strategie mit 
Leben zu füllen und einzelne Stra-
tegiebausteine – zum Beispiel IT-, 
Personal- oder Partnerstrategie – 
daran auszurichten. In der Dienst-
leistungsorganisation ist die Opera-
tionalisierung der Unternehmens-
strategie übrigens Bestandteil 
unseres agilen Vorgehens.  

 
SL: Mit unserer Agenda „PRO-

FI2020“ setzen wir deutliche Akzen-
te in Bezug auf den weiteren Aus-
bau unserer Beratungs- und Lö-
sungskompetenz. Themen wie 
Cloud, Security, Analytics, SAP HA-
NA, agile Software- Entwicklung 
und die Implementierung und der 
Betrieb unternehmenskritischer Inf-
rastrukturen spielen dabei eine we-
sentliche Rolle. Wir wollen den An-
teil unseres Dienstleistungsge-
schäfts massiv ausbauen, aber auch 
mit unserem Infrastruktur- und 
Software-Geschäft weiterhin 
Wachstum generieren und Markt-
anteile gewinnen.
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